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Bon der Kaiſerreiſe. 


WirRaijer Wilbelm und König Humberit 
haben Telegramme gewechſelt. Der Kaiſer erhielt in Meſſina 
eine Depeſche des Königs, in der dieſer ſeiner Freude über die 
glückliche Rückkehr des Raiſerpaares vo! der Orientreiſe, ſowie feiner 
innigen Freundſchaft wärmſten Ausdruck gab. König Humbert 
fügte hinzu daß dieſe feine Gefühle von ſeinem ganzen Volke 
getheilt würden. Raiſer Wilhelm erwiderte in herzlichſten 
Worten. — 

m Montag hat das Kaiſerpaar die Rückreiſe 
von Reſſina aus bel ſchönem Wetter fortgeſetzt. In 
Meſſina find den Majeſtäten Ehrungen über Ehrungen zu Theil 
geworden. Die Kapelle der kaiſerlichen Yicht gab im Opernhaus 
ein Concert zu wohlthätigen Zwecken. Sämmtliche vorgetragenen 

s riefen ſtürmiſche Begeiſterung hervor, namentlich fand eine 
Rompofition des Kaiſers großen Beifall. Das Concert wurde 
mit der deutſchen und der italieniſchem Volkshymne eröffnet und 
beſchloſſen; beide wurden von den Zuhörern ſtehend und unter 
2 em Jubel angehört. Von den oberen Reihen des Theaters 

atterten Zettel mit den Worten: „Es lebe Kater Wilhelm I” 
berrunter. Eine in den Straßen angeſchlagene Proklamation 
des Bürgermeiſters erinnerte daran, wie großmüthig Kaiſer 
Wilhelm ſich Meſſina gegenüber gezeigt habe, als dieſe Stadt 
vor vier Jahren unter den Folgen des Erdbebens ſchwer 
gelitten hatte. Meſſina habe dieſe Hochherzigkeit nicht vergeſſen; 
es kenne die Vorliebe des deutſchen Katjers für dieſe Stadt und 
für Sizilien und bringe dem mächtigen Verbündeten Italiens den 
Ausdruck tiefer Dankbarkeit und unerſchütterlicher Anhänglichkeit 
entgegen. Bei der Abfahrt der „Hohenzollern“ umeingten viele 
Boote die Picht; ihre Inſaſſen brachten den Majeſtäten lebhafte 
Doationen dar. Der Königin von Italien ſprach das Naiſerpaar 
telegraphiſch die wärmſten Glückwünſche zum Geburtstage aus. 

Die Ankunft der „Hohenzollern“ in Pola iſt 
für Mittwoch früh in Ausſicht genommen. Nachmittags reiſt das 
Ratjerpaar mit der Bahn nach München welter, woſelbſt 98 
Donnerſtag Vormittag zu zweiſtündigem Beſuch eintrifft. Prinz⸗ 
regent Luitpold begrüßt die Majeſtäten am Centralbahnhofe. 
Auch Stuttgart ſoll das Raiſerpaar beſuchen. 

Ueber den Werth der Drientreiſe und 
deren in früherer oder ſpäterer Zukunft zu erwartende Erfolge, 
derrſcht im ganzen deutſchen Volle nur die eine Meinung, daß 
die Jutereſſen des deutſchen Reiches auf das Mächtigſte gefördert 
worden find, und daß ſich Deutſchland im osmaniſchen Reiche 
ein äußerſt werlhvolles Abſatzgebiet für ſeinen Handel 
und ſeine Induſtrie erworben hat. Die Erfolge der Kaiſerreiſe 
werden vielleicht von heute zu morgen nicht ziffernmäßig nach- 
zuweiſen ſein, daß ſie aber nicht ausbleiben werden, iſt gewiß. 
Ein demokratiſches Berliner Montagsblatt meint ſogar, daß die 
Türkel für Deutſchland denſelben Werth und die gleiche Be⸗ 
deutung erhalten werde als Indien für England beſitzt. 
Deutſchland werde Schiffe und Waffen, Offiziere und Inſteukteure, 
Kaufleute und Ingenieure nach der Türkei entſenden und die 
Türkei ganz allmählich zu einem deutſchen Staate umgeſtalten, 
ſelbſtoerſtändlich ohne die mwielmaniich: Religion und ſonſtige 
Eigenthümlichkeiten des Otmanenvolkes zu verletzen. Die an⸗ 
gedeuteten Bemerkungen des erwähnten Montagsblattes enthalten 
natürlich viel, ſehr oel Zukunftsmuſik; immerhin 
ſteckt ein Körnchen Wahrheit darin. Sollte uns aber infolge 
beſonnener und weitſchauender Diplomatie und der Tüchtigkeit 
der deutſchen Arbeit aus dem Osmanenreich ein glänzendes Ab⸗ 


kr Crübe Jahre. 
Erzählung von G. v. Schlippenbach. 
Nachdruck verboten. 
(21. Fortſetzung) 


„Was ſagſt Du nun, Mary?“ ruft der General mit lauter 
froher Stimme, als er den Brief geleſen. „Ich bin ſo froh, daß 
iſt ernſtlich daran denke, Dir einen Fandango vorzutanzen, wäre 
ich ſchon ganz fir auf dem kranken Fuß.“ 

„Aber Willy, es war doch ihr Vater, wie Arved fo richt ig 
wirft ſeine Frau vorwurfs voll ein. 


zum Schluß bemerkt,“ 

„Ach ja, Du haſt recht, man darf es ihr nicht zeigen wie 
content man iſt“, meinte er, etwas verlegen ſich die Stirn reiben d. 

Als ſie mit ihrem Liebling allein find, erzählen ſie ihr von 
dem Brief und legen die treuen Elternarme um ihr geliebtes 
Rind. „Darf Arved nun kommen, Nixe?“ fragt der alte Herr 
ungeduldig. Sie ſchüttelt leiſe den Kopf: 

„Noch nicht, Onkel, ich muß die erſte Zeit allein bleiben, um 
— um Alles mit mir ſelbſt abzumachen; denn vergiß nicht, ich 
Bi — on ic de J ſchreiben?“ f b 

„Was ſo m armen Jungen ſchreiben ragt der 
General etwas verſtimmt. Sie verſteckt ihr ſüßes, errörbenben 
Geſicht an ihres Pflegevaters Bruſt. „Schreibe ihm, Onkel, daß 
ba. grüßen laſſe und — und — daß ich ihn ſehr lieb 


Der Freihe tet dieſen Auft wiſſenhaft aus und 
erzählt ſeinem Nen rg Bus . 
8 32 rn A N 83 7 es mir 

e ME e ihr herrliches 
behalten hat, das ich wahl in Zukunft Die abtreten muß." Bones 


ſatzgebiet erwachſen, jo wäre das um ſo werthvoller, als die Be⸗ 
völkerung Deutſchlands jährlich um faſt eine Million zunimmt 
0 Abſatzgebieten für Deuiſchland immerhin Mangel 
errſcht. 


Dentſches Neich. 
Berlin. 22. November. 


Zur Feier des Geburtstags der Kaiſerin Friedrich 
hatten am Montag in Berlin die öffentlichen und zahlreiche 
Privatgebäude geflaggt. Die Kaiſerin ſelbſt feierte ihren 59. 
Geburtstag in der alten Heimath, wo ſie bei ihrer Mutter auf 
Schloß Windſor weilt. 

Die Beiſetzung des verſtorbenen Konſuls H. 9. 
Meier fand in Bremen am Montag unter allgemeiner Be⸗ 
theiligung ſtatt. Ueberaus zahlreiche koſtbare Kränze und 
Blumenſpenden waren von Nah und Fern eingelaufen. Der 
Kaiſer war durch den Chef der Marineſtation Bice „ Admiral 
Karcher vertreten, der im Auftrage Seiner Majeſtät einen 
prachtvollen Kranz am Grabe niederlegte. Der Kranz des 
Prinzen Heinrich trug auf der Schleife die Inſchrift: 
„Dem treueſten Freunde der deutſchen Seeleute. Heinrich, Prinz 
von Preußen, Ehrenpräſident der deutſchen Geſellſchaft zur 
Rettung Schiffbrüchiger.“ Als Vertreter des Prinzen war der 
Preußiſche Generalkonſul Delius zugegen. Ferner ſandten 
der Großherzog ſowie der Erbgroßherzog von Oldenburg Kranz⸗ 
ſpenden. Siaatsſekretär des Reihepoftamts v. Podbielski ließ 
durch einen Geh. Oberpoſtrath des Reichs poſtamts einen herrlichen 
Kranz niederlegen 

Der bekannte Landrath v. Puttkammer iſt in Stolp 
(Pommern) geſtorben. 

Zur Welfenfrage hatte jüngſt die „Schleſ. Ztg.“ 
gemeldet, daß über eine angeblich bevorſtehende Thronbeſteigung 
des ſoeben mündig gewordenen Sohnes des Herzogs von 
Cumberland eine Berftändigung erzielt worden ſei. Der junge 
Herzog, jo hatte das ſchleſiſche Blatt berichtet, werde demnächſt 
in ein preußiſches Garderegiment eintreten und darauf in 
kürzeſter Friſt den braunſchweigſchen Thron beſteigen. Dieſe 
Mittheilungen entbehren, wie wir von vornherein annahmen und 
wie die „Nor dd. Allg. 81g.“ jetzt amtlich verſichern 
kann, jeder Begründung. So lange die Welfen nicht die 
Verſicherung geben, auf die Wiederbeſetz ung des Hannoverſchen 
Rönigsthrons zu verzichten, jo lange mülſſen fie auch unter allen 
Umſtänden dem Herzogthum Braunſchweig fernbleiben. Das 
hat ſchon Fürſt Bismarck |. Z. klipp und klar auseinandergeſetzt 
und daran kann keine Zeit etwas ändern. 

Vas preußiſche Staatsminiſter tum hat ſchon 
wieder und zwar dies Mal unter dem Vorfig feines Vicepräſi⸗ 
denten v. Miquel, eine Sitzung abgehalten. 

Die ſlebzig deutſchen Eiſenbahnen mit einer 
Geſammtlänge von 41817198 Km. erzielten im Oktober d. J. 
aus dem Perſonenverkehr 38 619 395 M. (2,18 Mill. M. mehr) 
und aus dem Güterverkehr 99 296 534 (5 677 438 M. mehr) M. 

Eine direkte Telephon verbindung zwiſchen 
Berlin und Stuttgart, über Ritſchenhauſen, ſoll nunmehr 
geſchaffen werden. Das württembergiſche Miniſterium hat nach 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ den Staatsſekretär v. Podbielski von 
der Nothwendigkeit dieſer Anlage Überzeugt. 

Der Ueberſchuß des Reichs haushaltsetats 
pro 1897/98 war vom Staats ſekr⸗tär des Reichs ſchatzamts im 
Dezember vorigen Jahres auf etwa 20 Millionen über die Etats⸗ 
— — — — — — — 


nächſter Brief iſt an ſeine Braut adreſſirt, und ſie eilt mit ihrem 
Schatz auf ihr files Zimmer und bleibt dort lange allein. Sie ſteht 
wieder vor dem Bilde ihrer Mutter und ſagt es ihr, wie glücklich 
fie iſt, und wie die graue Farbe ihr nun nie mehr etwas zu 
Leide thun kann, wie alles Trübe ſchwand vor dem Glück ihrer 
jungen Liebe. — 

Die weiche, dicke Schneedecke hüllt Wald und Feld ein, es 
feiert tüchtig und iſt ein echtes Chriſtfeſtwetter; denn das ſchönſie 
Feſt des Jahres rückt heran. Benita iſt es zu Muth, als müßte 
fie die ganze Welt umarmen und erfreuen, ihr Geſicht iſt von 
einer ſtillen, tiefinnerlichen Seligkeit verklärt. — Aber auch in 
den ehrlichen, lebhaften Zügen des Generals blitzt es heute fröh⸗ 
lich auf und Auntyp's feines Antlitz, ihre dunklen Augen ſehen 
ſehr heiter aus; fie hat fortwährend heimlich etwas mit ihrem 
Manne zu flüſtern, wobei der alte Herr ſich kichernd und zufrieden 
die Hände reibt Harald ift voll kinderlicher Erwartung und Uns 
geduld, er plagt alle Welt mit ſeinen Fragen und Vermuthungen. 
Seine Unruhe erreicht den Höhepunkt, als beide Geſchwiſter aus 
dem Saal verbannt werden, weil dort für fle aufgebaut wird. 
Nita muß ihm alle Weihnachtsmärchen, die fie kennt, erzählen. 
Endlich klingelt es und die hohen Flügelthüren öffnen ſich, ein 
belles Strahlenmeer ruft fie hinein, der Knabe ſtürmt jubelnd 
in's Zimmer, ſeine Schweſter folgt ihm. Da tritt eine ſchlanke 
Männergeſtalt auf fie zu, zwei dunkle, leuchtende Augen prüfen 
fie voll innigſter Liebe, zwei Arme breiten ſich ſehnſüchtig nach 
ihr aus, und der General jagt: „Das iſt Dein Weihnachtsgeſchenk, 
Nixe, das Dir der heilige Chriſt beſchert hat.“ 

Harald aber jauchzt laut: „Ein Pony, ein wirkliches, lebendiges 
Pferd! Arved, lieber Arved, das haſt Du mir mitgebracht?“ 
Graf Rottack ſchlingt um ihn den freien Arm, der General und 
feine Frau ſtehen vabei und ſprechen: „Gott ſegne Euch, Ihr 


ſätze hinaus geſchätzt worden, wobei der Staats ſecretär die Mög⸗ 
lichkeit der Erreichung eines noch höheren Ueberſchuſſes zugab. 
Letzt ere Möglichkeit iſt anſcheinend in Erfüllung gegangen, denn 
der Münchener „Allg. Ztg.“ zufolge, ſchließt dae Etatsjahr 
1897/98 mit einem Einnahmeüberſchuß von 25 357,431 M. ab. 

Der neue Reichspoſte tat, der jetzt dem Bundes rath 
vorliegt, ſieht rund 326 Mill. M. Ausgaben vor oder gegenüber 
dem Vorjahr 24½ Mill. M. mehr. Da gleichzeitig in den 
Einnahmen 360%, Mill. M. gegen 331 ¼ im Vorjahr zum 
Anſatz kommen, ſo ergäbe ſich immerhin gegenüber den Ausgaben 
ein Ueberſchuß von 34½ Mill. M. der den vorſährigen um 
4¼ Mill. M. überſteigt. 

Der bearbeitete Entwurf eines Reiche hypotheken⸗ 
Bankgeſetzes wird angeblich Mitte Dezember an den Bun⸗ 
desrath gebracht werden. Die Berathungen im Bundesrathe 
ſollen ſo gefördert werden, daß der Reichstag noch in der bevor⸗ 
ſtehenden Tagung ſich mit dem Geſetzentwurfe zu beſchäftigen 
haben wird. Der Entwurf ſelbſt war bereits im Laufe des 
Sommers durch den „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden, fo 
daß den Intereſſenten genügend Zeit gegeben war, bezügliche 
Wünſche geltend zu machen. 

In dem baheriſchen Einführungsgeſetze zum 
Bürgerlichen Geſetzbuch, wie fie den Juſttzausſchüſſen 
des bayriſchen Landtags ſoeben zugegangen find, befindet ſich auch 
eine Geſindeordnung. Dieſe gilt für alle Dienſtboten, 
ganz beſonders find aber die landwirthſchaftlichen 
Arbeitgeberverhältniſſe berückſichtigt. Der Ausſchuß der Rammer 
bat an dem Entwurf mehrere Aenderungen vorgenommen, von 
denen die Neubeſtimmung am wichtigſten iſt, daß ein ländlicher 
Dienſtbote, der unterm Jahre eintritt, bis nach Ende des Jahres, 
nicht, wie die Regierungs vorlage wollte, bis ans Ende des nächſt⸗ 
folgenden Jahres in Dienſt dleiben muß. Die ländlichen Dienſt⸗ 
boten find nämlich durch die Dienfibotenordnung mindeſtens auf 
ein ganzes Jahr verpflichtet. Die Bemühungen, es durchzuſetze u, 
daß grobe Beleidigung durch die Dienſtherrſchaft nicht zum ſoſor⸗ 
tigen Kündigen berechtigen ſoll, während umgekehrt der Dienft- 
herrſchaft das Kündigungsrecht in dem Falle grober Beleidigung 
lehnt fein ſolle, gelangen nicht, die betr. Anträge wurden abs 
gelehnt. 

Gegen die vom preußiſchen Handels miniſter angeordnete 
Schließung der kleinen Innungen hatte der Cen⸗ 
tralausſchuß der vereinigten Innungsverbäude Deutſchlands eine 
Petition eingereicht, die angeblich den Erfolg gehabt hat, daß die 
Zurücknahme jenes Erlaſſes bevorſteht. Den ſämmilichen beſte⸗ 
henden Innungen ſoll bis zum 1. April 1899 Friſt gewährt 
werden, um ſich nach den Anforderungen des Handwerkergeſetzes 
umzugeſtalten. Wäre es zur Auflöſung reſp. Schließung der In⸗ 
nungen mit weniger als 20 Mitgliedern, wie der Miniſter beab- 
fiptigte, gekommen, fo hätten von den 7753 Innungen, die in 
Preußen exiſtiren 4172 () ihre Thätigkeit einſtellen müßen. 

Jufolge der Nandatenſederleg ung des Reichsge⸗ 
richtsraths Spahn hat im Wahlkreiſe Aachen eine Erſaßz⸗ 
wahl für den preußiſchen Landtag ſtattzufinden. Die Wahl ift 
auf den 6. Decbr. anberaumt worden. 

Zu den Ausweiſungen aus dem nördlichen 
Schleswig bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, daß dieſelben 
nicht den geringſten Anlaß zu dem nur künſtlich erweckten Glauben 
bieten, als handele es ſich um Anwendung beſonderer Strenge, und 
als habe die preußiſche Regierung gar eine neue „Aus weiſungs, 
politit begonnen. Die größere Zahl der Ausgewieſenen 
— jo wird verſichert — erklärt ſich einfach aus der grö⸗ 
ßeren Zahl von ſolchen Perſonen, die an der die Sicherheit und 
den Frieden im nördlichen Schleswig bedrohenden Agitation 
— —... —...—. ð .. ̃ ̃—'xÄ—— — — 


lieben kleinen Kinder!“ Lina aber hat die Sckürze an die Augen 
gepreßt und ſchluchzt laut Der Chriſtbaum kntſtert leiſe, droben 
freuen ſich die Weihnachtsengel, daß es auf Erden noch ſo reines 
ungetrübtes Glück giebt. 


XV. 
Die Herrin von Angereſen. 


„Mama, Mama!“ jubelt eine fröhliche Kinderſtimme und ein 
ſchöner, vierjähriger Junge ſpringt der hohen, ganz in Weiß ge⸗ 
kleideten Frauengeſtalt entgegen, die, den großen breitrandigen 
Sommerhut am Arm, durch die kühlen, tiefſchattigen Gänge des 
Angereſenſchen Parkes einherſchreitet. „Lina, ſieh', da kommt 
Mama!“ fährt die helle Stimme fort und die Hand der Mutter 
ergreifend, plappert er lebhaft weiter. „Nita iſt eben eingeſchlafen, 
wir gaben fie eingeſungen, Lina und ich“ fügt er mit ſtolzem 
Selbſtbewußtſein hinzu. 

Die junge Frau ſtreicht glättend über ſeine wirren, braunen 
Locken und tritt mit ihm zu der alten Wärterin. die, ein kleines 
Kind auf dem Schooße, auf einer niederen Bank figt und, leiſe 
vor ſich hinſummend, es hin und her wiegt. 

„Frau Gräfin find wohl gekommen Willychen abzuholen 7“ 
fragt fie ehrerbietig, aber mit der ganzen Vertraulichkeit und 
Erg eit, die alten, langbewährten Dienſtboten eigen iſt. 

„Ich wollte es allerdings, Lina, aber es iſt bier fo ſchön, 
daß ich erſt etwas bleiben möckte. Komm, Willy, und erzähle 
mir, was Du den ganzen Morgen über geſpielt und 
Sie ſetzt ſich neben die Alte und hort dem Geplauder ihres 
Söhrdens zu, der nach der Art lebhafter Kinder fie mit Fragen 
Aberſchüttet. Als er mit feinem 7 ſpielen kr mern 
fie das blonde, ö an den des 
mächtigen Waldrieſen, in deſſen Schatten die Bank ſteht, und 


notoriſcher Weiſe durch Wort und Handlungen theilgenommen 
haben. 

Eine der traurigſten Erſcheinungen im ſozialen 
Leben der Gegenwart iſt die Thatſache, daß bereits Kinder im 
ſchulpflichtigen Alter zum Selbſtmord ſchreiten. Nach der 
amtlichen Schulſtatiſtik in Preußen haben in den zehn Jahren 
1887/96 407 Schulkinder unter 15 Jahren ſich das Leben 
genommen; ſie gehörten durchweg den Volksſchulen (Fachſchulen) 
an. Von den lebens müden Kindern kamen 331 auf die Knaben 
und 76 auf die Mädchen. 

Den Verleger bes „Simpliciſſimus“, des 
in jüngſter Zeit wiederholt beſchlagnahmten Politiſchen Witz⸗ 
blattes, Albert Langen iſt von der Behörde in Köln der 
Heimathsſchein, deſſen er zum dauernden Aufenthalt in 
der Schweiz bedarf, verweigert worden. 

Frachtermäßigung für die Pariſer Welt 
ausſtellung. Wie bei früheren internationalen Ausſtellungen, 
an denen das Reich offiziell betgeiligt geweſen iſt, werden die 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen auch gelegentlich der Partſer 
Weltausſtellung 1900 ſowohl für den Hin⸗, als auch für den 
Rücktransport der deutſchen Ausſtellungsgüter nur die 
halbe tarifſmäßige Fracht in Anrechnung bringen. Die 
gleichen Transportvergünſtigungen find den Nachbarländern ein- 
geräumt worden, die für die Beförderung ihrer Ausſtellungsge⸗ 
genſtände nach Paris deutſche Bahnen be..ugen. 


Ans land. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Reizende Zuſtände herrſchen im un“ 
ariſchen Parlament. Es wird aus Budapeſt, 21. Nov., 
erichtet: Abgeordnetenhaus. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung 

wirft die Oppoſition die Hentzifrage abermals auf. Der Honwedminiſter 
Fejervary polemiſirt mit den oppoſitionellen Rednern. Ueber einen 
Zwiſchenruf aufgebracht wendet der Miniſter ſich zu der Nationalpartei 
und ruft: „Sie haben über Ehre nicht zu urtheilen, da Sie die Ehre 
Anderer mit Füßen treten, Sie Ehrver derber!“ Die geſammte 
Oppoſition bricht in wildes Geſchrei und Toben aus, ſchlägt 
mit den Fäuſten auf die Pulte und fordert, daß der Präſident den Miniſter 
ur Ordnung ruſe. Sie würde den Miniſter jo lange am Sprechen ver» 
5 Der Präſident ſuſpendirt die Sitzung. Nach Wiederaufnahme 
derſelben fordert die Oppoſition, der Miniſter möge um n bitten. 
Abermals erneuern ſich die wilden Seenen. Hſerauf wird die Sitzung 
abermals ſuspendirt. Um 4 Uhr Nachmittags wird die Sitzung wiederum 
eröffnet. Es wiederholen ſich dieſelben Skandalſcenen. Die Oppofition 
will den Minifter nicht anhören. Der Präſident ſuspendirt hierauf noch⸗ 
mals die Sitzung. Als dieſelbe um 5 Uhr wieder eröffnet wird, bricht der 
Tumult von Neuem aus; ein ohrenbetäubender Lärm übertönt die 
Stimme des Miniſters, dem die Oppoſition zuruft: Hinaus mit ihm! 
Die Sitzung wird hierauf abermals ſuspendirt. Bei der Wledereröffnung 
um 6 Uhr wiederholen ſich dieſelben Scenen in verſtärktem Maße. 
Ein Verſuch Fejervarys, ſich Gehör zu verſchaffen, wird wieder mit Ruſen 
„Hinaus“ Seitens der Oppoſition beantwortet und durch andauerndes Ge⸗ 
tobe vereitelt, während deſſen der Präſident ununterbrochen läutet. Auch 
die Worte des Letzteren verhallen im Lärm, worauf die Sitzung wieder 
auf eine Stunde ſuspendirt wird. Die Oppoſition ruft: „Wir 
werden hier ſein!“ 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Culm, 19. November. Geſtern hielt der landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein hier eine Sitzung ab. Der Verein umfaßt 7 
Zweigvereine mit 246 Mitgliedern. Dle Einnahme des e Jahres 
betrug 104,85 Mk., die Ausgabe 61,95 Mk. In den Vorſtand wurden 
wiedergewählt die Herren Deichhauptmann Lippke⸗Podwitz zum 3 
Haberer⸗Kl. Trebis zum Stellvertreter, Draheim⸗Gr. Neuguth zum Schrift⸗ 
führer, Sattelberg⸗Broſowo zu deſſen Stellvertreter, G. Schwenk- Kl. Czyſte 

um Kaſſirer, Winter I. Watterowo und Achilles⸗Dombrowken zu Bei 5 

Far Deichthauptmann Lippke ſprach über Biehfutter und Futterdämpfer 
und empfahl den Radtke'ſchen Dämpfer. Beſchloſſen wurde ſodann, unge⸗ 
ſäumt in den einzelnen Zweigvereinen feſtzuſtellen, wie viel Schweine zur 
Berſicherung gelangen können, damit in einer demnächſt einzuberufenden 
Hauptverſammlung die Satzungen der zu begründenden Verſicherung ent 
worfen werden können. — Bei Beſprechung der Vorlagen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wurde gewünſcht, daß die Landwirthſchaftskammer eine Zucht⸗ 
eber⸗Verſicherung einrichten und eine größere Controle über die auf den 
einzelnen Stationen aufzuſtellenden Bullen führen möge. 

— Graudenz, 21. November. Nach dem Vorbilde des bekannten 
Berliner Faktors Grünenthal machte kürzlich die unverehelichte 
Bertha Bluhme in Graudenz einen Kirchhof zu ihrer Schaßzk am- 
mer. Sie hatte einem auswärtigen — — 200 Mark entwendet und 
dieſe in der Nähe ihres ne vergraben. Von einer Bekannten 
durch die Mittheilung, daß Schutzleute Erkundigungen nach ihr eingezogen 
hätten, ängſtlich gemacht, nahm ſie das Geld wieder an ſich und verstecke 
es auf dem Kirchhofe der Zuchthaus gefangenen; als 
fie dann nach einiger Zeit wieder nachſah, war das Geld verſchwunden. 
Sie behauptet, von mehreren Perſonen bei ihrem Vorhaben beobachtet 
worden zu fein. Der an dem Beſitzer verübte Diebſtahl wurde von „Freun⸗ 
dinnen“ der Bluhme verrathen und von dieſer nach ihrer Verhaftung auch 
eingeſtanden. — Diezamtliche Verfügung betr. die Errichtung einer Han⸗ 
delskammer in Graudenz iſt bereits erlaſſen. Der Handels» 
miniſter genehmigt danach auf Grund des Handelskammergeſetzes die Er⸗ 
richtung der Handelskammer, welche 18 Mitglieder zählen ſoll; jede der 
drei nach dem Geſetze vom 19. Auguſt 1897 zu bildenden Abtheilungen 
wählt fechs Mitglieder. 

— Pelplin, 21. November. Der Vorſtand der Kornhaus ⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft Pelplin theilt den „N. W. M.“ mit, daß die vor 
einigen Tagen veröffentlichte Pelpliner Notiz, wonach die Mitglieder der 
Kornhaus⸗Genoſſenſchaft Pelplin für dasjenige Getreide, welches fie wicht 
der Kornhaus⸗Genoſſenſchaft zu liefern verpflichtet find, wieder aufingen, 
ihre alten Abſatzſtellen * leder thatſächlichen Grundlage entbehrt. 
— Wie gleichzeitig noch mitgetheilt wird, hat die Generalverſammlung der 
Kornhaus-⸗Genoſſenſchaft zu Pelplin, E. G. m. b. H., am 18. d. Mis. 
folgende Beſchlüſſe a 1) Der Vorſtand wird ermächtigt, auch Ge⸗ 


freide von Nichtgenoſſen für den Zeitraum eines Jahres zu denſelben Bes 
dingungen und 


ihre Gedanken ſchweifen zu den letzten ſechs Jahren zurück, bie 
wie ein einziger ſchöner Traum hinter ihr liegen. — 

Auf den Weihnachtsabend folgte eine ſelige Brautzeit, die nur 
dazu geſchaffen war, die Herzen der, jungen Leute noch inniger zu 
verbinden. Der gute General und ſeine Frau wetteiferten darin, 
ihr geliebtes Pflegekind noch die letzte Zeit mit Güte zu 
verwöhnen: „Junge, wenn Du dieſes Geſchäft nicht fortſetzeſt,“ 
he 110 ai zu feinem Neffen, „jo verdient Du unſeren 

17 . 

„Onkelchen, ich werde noch ganz unleidlich werden, wenn 
Du Arved folche Dinge vorſchreibſt. Du weißt, verwöhnte Rinder 
ſind es immer, das iſt ja überall bekannt.“ 

Graf Rottack antwortete nichts auf des 2 2 
Ermahnung. Er zog feine liebe Braut nur feſter an und 
in ſeinen Augen lag die Verheißung, daß er nie dieſe Worte 
außer Acht laſſen würde. 

Harald ſchloß fi mit der ganzen Zärtlichkeit ſeines warmen 
Kindergemüthes an den großen Bruder, der neben Nita den Platz in 
ſeinem Herzen ſich gewonnen. Der General führte jetzt, da St. Albain 
geſtorben, endlich jeinen Lieblingswunſch aus den Knaben ganz zu 
adoptiren. „Du wirft nichts dagegen haben, Arved“, ſagte er 
„wenn ich ihm einſt Klampo und einen Theil meines Baarver⸗ 
mögens vermache. Deine Frau bekommt die andere Hälfte des 
Be, Du bist ja mein nächſter Verwandter, deshalb muß ich 
en Dir jagen.” 


Der verwaifte Knabe if alſo jetzt der Sohn und Erbe des 
allgemein beliebten und geachteten Geuerals und heißt: „Harald 
err v. Staaiß⸗St.⸗Albain“. Er iſt natürlich bei ſeinen 
en geblieben, aber es vergeht ſelten mehr als ein Tag, daß er 
nicht mit ſeinem Lehrer oder dem Vater auf „Flock“, einem 


reiſen anzukaufen; 2) Konſumartikel an Genoſſen und 


Nichtgenoſſen, an letztere jedoch nur gegen baar, zu verkaufen; 3) einen 
Schuppen zur Aufbewahrung der Konſumartikel zu erbauen, damit hierzu 
das Kornhaus nicht benutzt werden darf. 

— Elbing, 21. November. Der hieſige Fabrikarbeiter Graßnick 
wurde heute in einer Ka Fabrik verhaftet, weil er Nachts auf 
hir u bei Freiwalde einen noch unbekannten Mann erſchlagen 

aben ſoll. 

— Königsberg, 20. November. Unſere in der ganzen Welt renom⸗ 
mirte und bekannte Mar zipan⸗Induſtrie hat für die bevorſtehende 
Weihnachtszeit wieder aus aller Herren Länder reiche Aufträge erhalten; 
u. A. iſt dieſer Tage von der Plonda'ſchen Marzipan⸗Fabrik eine größere 
Sendung Marzipan nach unſerem neueſſen Kolonialgebiete Klautſchau ab» 
gegangen, auch die junge Königin Wilhelmine von Holland hat eine grö⸗ 
ßere Sendung Marzipan beſtellt. 

— Bromberg, 20. November. Zu der Mittheilung, nach welcher in 
Vromberg zur Zeit ein Einjährig⸗ Freiwilliger Namens Sommer⸗ 
feld beim Militär ſtehe, der im ſpaniſch⸗amerikaniſchen Kriege gedient und 
es dabei bis zum Offizier gebracht habe, veröffentlich der Kompagnie⸗ 
chef Sommerfelds jetzt folgeude Erklärung: „Sommerfeld dient ſeit dem 
13. Oktober d. Js. bei meiner Kompagnie als Zweijährig ⸗Frei⸗ 
williger. Vor ſeinem Dienſtantritt hier iſt Sommerfeld nicht Soldat ge⸗ 
weſen, kann alſo auch nicht zum Offizier befördert worden ſein. Er tft 
allerdings vom Februar bis Auguſt 1898 als Kaufmann in Mantanzas 
und Santiago auf Kuba anſäſſig geweſen, hat in letzterer Stadt die Be⸗ 
lagerung — 4. Mai bis Ende Juli — durch die Amerikaner mitgemacht 
und am 12. Auguſt ſich über N wyork nach hier eingeſchifft. 

Aus der Provinz Poſen, 21. November. Der Poſener 
Provinzial⸗ Verein zur Fürſorge für entlajjene 
Strafgefa 1 * ne und Korrigenden hielt am 17. d. Mis. in Poſen 
ſeine ordentliche Sitzung ab. Mit ganz beſonderem Intereſſe nahm man 
Kenntniß von dem durch die Poſener Landwirthſchaftskammer inzwiſchen 
neu errichteten Central⸗Arbeitsnachweis für ländliches Dienſt⸗ und Ars 
beitsperſonal (Poſen, Friedrichſtraße 26). Der Provinzial⸗Verein verſpricht 
ſich durch das angebahnte Zuſammenwirken mit dem Nachweis einen 
gänfligen Erfolg. Amtsrichter Exner hat den Vorſitz des Zweig⸗Vereins 

empen übernommen. Der Vorfitz der Vereinigung in Wittkowo iſt noch 
erledigt, da Antwort auf eine Anfrage noch nicht eingegangen iſt. Die 
Arbeitsofferte eines Tiſchlermeiſters in Gneſen iſt den Zweigvereinen mit⸗ 
getheilt. Es lagen 7 Fürſorgeanträge vor; in 2 Fällen ſind Stellen ver⸗ 
mittelt, für 2 weitere Schützlinge ſind Stellen in Ausſicht und wird näch⸗ 
ſtens darüber Mittheilung gemacht werden. Ein Fall erledigte ſich durch 
Verzug des Schützlings von ſeinem bisherigen Wohnorte ohne Anzeige; 
für einen Schützling iſt die Möglichkeit erwirkt als Schiffsjunge einzu⸗ 
treten, in einem Falle ſchweben die Ermittelungen und zwar bezüglich 
eines früheren Poſtaſſiſtenten, der am 22. April 1899 Frei wird. — 
Dienſtag Nachmittag jollte der geiſtes kranke Bauunternehmer 
Herman Brüßow aus Schwedenhöhe dei Bromberg von Wronke in 
die Irrenanſtalt Dziekanka überführt werden. Kurz vor der Abfahrt von 
Wronke gelang es ihm, dem Krankenwärter zu entlaufen. Bisher iſt man 
des Geiſteskranken nicht wieder habhaft geworden. RR a 


— — 


Lokales. 
Thorn, 22. November. 


+ [Berjonelien] Der Gerichtsſekretär und Dolmetſcher 
der polniſchen Sprache von Pawlowski aus Thorn iſt auf 
ſeinen Antrag vom 1. Januar 1899 ab in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft, an das Landgericht in Danzig verſetzt. — Der Rechskandidat 
Carl Blümke aus Danzig iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgerichte in Putzig zur Beſchäftigung überwieſen. — 
Der Mititäranwärter, Hülfsgefangenauſſeher Franz Winkel⸗ 
mann iſt zum Gefangenaufſeher bei dem landgerichtlichen Ge⸗ 
fängniſſe in Elbing ernannt worden. 

lDer Fürſtlichlippeſche Staats miniſter 
Dr. Mieſitſcheck von Wiſchkauf früher Landrath in 
Thorn und dann Regierungsrath in Danzig) hat ſich mit 
Fräulein Jenny von Goßler, Tochter des verſtorbenen 
Reglerungs- und Landraths Herrn von Goßler auf Klein⸗Kloden 
im Rreiſe Guhrau (Schleſien) vor lobt. 

+ Stadtverordneten wahl.] Bei der geſtrigen 
engeren Wahl zwiſchen den Herren Kaufmann Kittler und 
Klempnermeiſter Schul tz ift Herr Kittler mit einer Mehr- 
heit von rund 100 Stimmen zum Erſatzſtadtverordneten an Stelle 
des Herrn Borkowski gewählt worden. Herr Kittler bekam 
268 Stimmen, Herr Schultz 169. 

N [Der Liberalismus in Weſtpreußen.] Eine 
Provinzial-Verſammlung weſtpreußiſcher Liberalen 
ſoll bekanntlich am 4. Dezember d. Je. hier in Thorn ſtatt⸗ 
finden. In verſchledenen Städten der Provinz, u. A. auch in 
Graudenz, find dieſer Tage Männer verſchiedener liberaler 
Richtungen, darunter Anhänger der Freiſinnigen Volkspartei, 
Freiſinnigen Vereinigung und Nationalliberale, zuſammengetreten, 
um ihre Meinungen über die Gründung eines Allge⸗ 
meinen liberalen Vereins für die Provinz 
Weſtpreußen auszutauſchen. Es wurde dabei hervorgehoben, 
daß es im Intereſſe des geſammten Liberalismus und Angeſichts 
der ſtarken Organiſation der Nicht-Liberalen dringend geboten jet, 
die Liberalen Weſtpreußens zu gemeinſamer politiſcher Thätig 
keit zu ſammeln, eine gemeinſame Aktionspartei zu feſtem 
politiſchem Auftreten bei den Wahlen ꝛc. zu ſchaffen und ſtets 
berelt zu halten. Wie dies in früheren Jahren mit Erfolg 
geſchehen ſei, ſolle man von Zeit zu Zeit zur gemeinſamen 
Berathung wichtiger Tagesfragen, Erörterung politiſcher 
Angelegenheiten ꝛc. zuſammentreten. In einer Beſprechung 
liberaler Männer, die am Sonntag Vormittag im Königlichen 
Hof zu Graudenz ſtattfand, wurden Unterſchriſten zu einer 
Bee zu erlaſſenden Einladung für die Thorner Verſammlung 
gegeben. 

Ueber den Parteitag der Freiſinnigen Volks⸗ 
partei für Weſtpreußen, welcher Sonntag Mittag im 


Shetlandpony, zur Schweſter hinüber geritten kommt, oder die 
Angereſener ſind drüben bei Staniß'. 

Benitas Gedanken wandern von der Brautzeit zu einem ſonnigen 
Tage im Mai, als fie im weißen Hochzeitskleide und dem langen 
Spftzenſchleter neben dem geliebten Mann kniete und den Segen zu 
ihrem Herzensbunde empfing. Sie erinnert ſich, wie ſie ſpät abends 
nach dem luſtigen Diner in Angereſen anlangten, wie ihr Gatte 
kurz vor dem lieben, alten Hauſe den Wagen halten ließ und wie 
ſie neben einander durch die wohlbekannten Wege und Anlagen des 
ſchönen Gartens ſchritten, der im vollſten Blüthenflor ſich für ſie 
feſtlich geſchmückt zu haben ſchien. Leiſe und ſüß fang eine 
Nachtigall im blühenden Fliederſtrauch, da hob ihr Mann ſie auf 
ſeine Arme und trug fie über die Schwelle ihres „ das fie 
ſchon als Kind jo ſehr geliebt. „So werde ich Dein ganzes 
Leben auf Händen tragen, meine Benita!“ raunte er ihr zu 
und küßte die weiße Hand, die ſich um ſeinen Nacken ſchlan 
Statt durch das große, hellerleuchtete Portal zu treten, zogen fie 
unbeobachtet die ſtille Gartenſeite vor, auf der ſich die dunkle 
Veranda befand. — Sie durcheilen das Haus und treten auf die 
Schloßtreppe, wo Kopf an Kopf gedrängt die Pächter, Dienſtboten 
re 

„Hier, e, e re n vor“, ruft 
Mann, „gefällt ſie Euch?“ N 
Ein lautes „Hoch die Herrin von Angereſen! Es lebe 
unſere Frau Gräfin!“ erſchallt es von rechts und links. Sie 
ſteht wie im Traum und ſtützt ſich auf Rottacke Arm. Sie, 
die einſt ihr geliebtes Vaterbaus verlaſſen mußte, fie kann es 
kaum ſaſſen, daß fie als deſſen Herrin wieder darin einziehen ſoll. 
(Schluß folgt. 
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Geſellſchaftshauſe in Marlenburg ſtattfand, ſei (in Ergän⸗ 
zung unſerer geſtrigen Mittheilungen) voch Folgendes berichtet: 
Der Parteitag war von 69 Delegirten und Wertrauensmännern 
aus 11 verſchiedenen Reichstags wahlkreiſen befugt, nämlich aus 
Danzig⸗Stadt, Danzig Land, Elbing ⸗ Marienburg, Graudenz⸗ 
Strasburg, Stuhm-Marienwerber, Roſenberg⸗Löbau, Schwetz, 
Berent-Stargard, Neuſtadt⸗Carthaus, Thorn⸗Culm und aus 
dem oſtpreußiſchen Nachbarkreiſe Oſterode⸗Neidenburg. Angenom⸗ 
men wurde auf Befürwortung des Herrn Dr. Bleyer Elbing ein 
neues Statut der Parteiorganiſation für Weſtpreußen. 
Das Statut ſieht jährlich Zuſammenkünſte der Vertrauens männer 
auf Parteitagen vor und beſtimmt einen Vorort und einen Vor⸗ 
ſtand der Parteileitung am Vorort. Als nächſter Vorort wurde, 
wie wir ſchon erwähnten, Graudenz gewählt. Weiterhin 
wurde auf Antrag des Herrn Juſtizrath Kabilinski eine Reſolution 
angenommen, welche in nachſtehender Faſſung einmüthige Zuſtim⸗ 
mung fand: „In Erwägung, daß eine fruchtbringende politiſche 
Thätigkeit bedingt wird durch das Zuſammenſchließen von @e- 
finnungsgenoſſen in den einzelnen Orten und Wahlkreiſen unter 
einander und mit der im Reiche organifirten Bejammtpartei, 
empfiehlt der Parteitag den Parteigenoſſen in der Provinz Weſt⸗ 
preußen. Vereine der Freifinnigen Volkspartei überall in denjeni ⸗ 
gen Wablkreiſen oder größeren Orten zu bilden, wo ſolche Ver⸗ 
eine gegenwärtig noch nicht beſtehen.“ a 

Im Intereſſe des Siberalis mus in unſerer 
Provinz hegen wir aber trotz dieſer Reſolutlon doch die Hoffnung, 
daß die Freiſinnigen Volks parteiler noch Möglichkeit den alle 
liberalen Richtungen umfaſſenden Vereinen ſich that⸗ 
kräftig anſchließen werden, wie dies hier bei uns in Thorn ge- 
ſchehen iſt. Mit dem Beſtreben, bejondere Partei⸗ 
wünfche in erſter Linie durchſetzen zu wollen, erreichen wir 
bei uns keine Erfolge! Das haben bei der letzten Landtags ⸗ 
wahl zu ihrem Schaden ja auch die Konſervativen trotz 
ihrer vielgerühmten „numeriſchen Stärke“ einſehen müfjen ! 

IlDie Veteranender Freiheitskriege 1813/15] 
find bis auf einen, den in Wolgaſt lebenden 106 jährigen 
Auguſt Schmidt, zur großen Armee abgegangen. Aber es find 
noch weit über 100 hochbetagte Frauen und Tochter ver⸗ 
ſtorbener Freiheitskämpfer. am Leben, die durchweg ſchwach und 
hülfs bedürftig, angewieſen find auf die Fürſorge der Behörden 
und gutherziger Menſchen. Dieſen alten Damen, welche gleichſam 
das Vermächtniß der alten Veteranen an die Epigonen bilden, 
alljährlich eine Weihnachts freude zu bereiten, hat ſich ein 
Komitee gebildet, an deſſen Spftze der Vorfitzende des deutſchen 
Ktiegerbundes, General von Spitz, ſteht. Dieſes Komitee 
bittet alle warmherzigen und patrlotiſch fühlenden Mitbürger und 
Mitbürgerinnen um Geldbeiträge, die (unter Angabe des 
Zwecks) gütigſt an das „Bureau des Deutſchen Krie⸗ 
gerbundes, Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97" 
zu ſenden find. Möge dieſer Aufruf viele offenen Herzen finden, 
ſodaß auch in die Behauſungen dieſer alten Frauen am Weih- 
nachtsabend ein Strahl der Liebe falle. 

XI Zur Biſchofswahll ſchreibt der Pelpliner 
„Pielgrzym“: „In der Diözeſe hat ſich unter Berufung auf den 
Ausſpruch eines Landſchaſtsrathes das Gerücht verbreitet, als 
ob die Wahl eines Biſchofs bereits erfolgt ſei. Dieſe 
Nachricht iſt aus der Luft gegriffen. Uebrigens knüpft ſich an 
die Wahl des Biſchofs eine kirchliche Feier, es erſcheint zu der⸗ 
ſelben ein Reichskommiſſar, um den Gewählten in des Königs 
Namen zu beſtätigen; der Name des Erkorenen wird ſofort nach 
n e 105 ng 3 115 — herab be⸗ 

5 aß die t für einen Augenblick 
Gehelmniß bleibt.“ 

[Turneriſches.] Die von uns gebrachte Notiz, 
daß die Abſicht beſtehe, den Turnkreis I (Of, Weſipreußen 
und Regbz. Bromberg) zu theilen, erfährt von turneriſcher 
Seite einige Ergänzungen. Man bemerkt hierzu, daß der 
Gedanke ber Theilung, der vorläufig nur als Wunſch in einzel nen 
Vereinen Oſtpreußens, insbeſondere in den Vereinen Tilfit und 
Rönigsberg (Männerturnverein) gehegt wird, völlig unerwartet 
nach Weſtpreußen gekommen if. Da die Angelegenheit in dem 
jetzigen Stadium privater Natur iſt, ſo find die Vereine 
und der Kreisausſchuß noch gar nicht in der Lage gewe ſen 
hierzu Stellung zu nehmen. Das kann aber ſchon bemerkt werden, 
daß die Mehrheit der Vereine dem Vorhaben der beiden Vereine 
nicht ſympathiſch gegenüberſteht, um jo weniger, als die Gründe, 
die für eine Theilung angegeben werden, nicht ſtichhaltig erſcheinen. 
Uebrigens bat ſich mit dieſer Frage außer dem Kreisaus ſchuß 
der Kreisturntag, der erſt in 2 Jahren zuſammentritt 
und darauf der deutſche Turntag zu beſchäftigen, ſo daß 
es damit noch gute Wege hat. 

Neues Steueramt] In Neumark (Weſtpr.) 
Bezirk des Haupt Steueramts zu Strasburg i. Weſtpr., iſt ein 
Steutramt I errichtet und demſelbin die Befugniß zur Erledig ung 
von Zollbegleitſcheinen IL, von Salzbegleitſcheinen 1 und II ſowie 
zur Ausfertigung und Erledigung von Branntwein ⸗Berſendungs⸗ 
ſcheinen I und II ertheilt worden. 

+ [Der große Ste rnſchnuppenfall] der Bielihen 
oder Andromediden wird diesmal höchſt wahrscheinlich am 23. 
November in Erſcheinung treten. Der Schwarm beſteht aus den 
Auflöſungspraducten des Biela'ſchen Kometen und führt daher 
den Namen der Bieliden. Sein Ausſtrahlungs⸗ oder Radiations⸗ 
punkt iſt im Bilde der Andromeda zu ſuchen; dahet der Name 
der Andromodiden. Ein glänzendes Schauspiel bot der Schwarm 
zuletzt am 27. November 1898. Diesmal wird der Glanz in 
den Abendſtunden, leider durch den Schein des Mondes be⸗ 
einträchtigt, der erſt um 2 Uhr früh untergeht. Um dieſe Zeit 
befindet ſich die Andromeda gegenwärtig am weſtnordweſtlichen Himmel 
unterhalb des bekannten Bildes des Raſſtopeja. Es iſt übrigens 
möglich, daß ſich der Schwarm außer am 23 auch noch in den 
nächſtfol genden Nächten zeigt, da bei fortgeſetzer Auflöſung 
des Kometen die Trümmer oder Reſte über einen längeren Theil 
der Bahn verſtreut ſein und als Nachzügler uns erſcheinen 


rden. 

D [Statiuns-Angeigerl Seit ven ſteht au 
dem Wunschzettel unſeres reiſenden Burlifims dne 5 \ 
die es ermöglicht, im Innern des fahrenden Zuges ſtets den Na⸗ 
men der nächten Halteſtelle erſehen zu können. Der 
Gedankeiiſt in London verwirklicht. Auf der City⸗ und Süd⸗Dondon⸗ 
Untergrundbahn findet ſich an jeder Wagenthür die gewünſchte 
Vorrichtung. Sie beſteht in einem in der Mitte der Thürfüllung 
angebrachten Blechſchieber, welcher durch den Schaffner derart ver⸗ 
ſtellt wird, daß in einem ſchmalen Schlitz ſtets der Name der 
nächſten Station ſichtbar wird. Ueber dieſem Schlitz befindet fi 
die Auſſchriſt: „Next station!“ („Nächſte Station !“) So tft der 
Reiſende jederzeit im Stande, ſich darüber zu vergewiſſern, wo er 
mit Durägefenben Bogen Negele du eien 
mit durchgehenden Wagen gleichfalls unſchwer d laſſen. 
Sie iſt beſonders für die 5 willtommen, wo ein 
und Befragen ſchlafender Mitpaſſagiere unliebſam bemerkt wird, 
gan abgeben Davon, DB d um Dice Hare nit ene 
ganz abgeſe avon, um 
iR, das Coupeefenſter wiederholt öffnen zu müſſen. 


f 


ſeuerſpähenden Nachtvogel wegen des örten Schlumme 8 auch nicht 
9 chtvog 8 geft 0 auch nich 


[Velegen pon Sitzplätzen in der 4. 
Bagentlaiie] Die Bänke in den Wagen 4. Klaſſe follen 
allen Reiſenden ohne Unterſchied Gelegenheit geben, ſich zeitweiſe 
ausruhen zu können. Eine längere Fahrt begründet, wie wir 
wiederholt hervorheben, keinen Anſpruch den eingenommenen, 
Platz für die ganze Dauer der Reiſe zu behalten. Das Belegen 
von Plätzen in der 4. Wagenklaſſe im Sinne des $ 17 Abſ. 1 
und 8 24 Abſ. 2 der Verkehrsordnung für die Siſenk ahnen 
Deutſchlands iſt daher nicht zuläſſig. 

+ [Die Anſiedelungs⸗Commiſſionf kaufte 
das 1200 Morgen große Rittergut Grzybo wo im Kreiſe 
Wreſchen in der Zwangs verſteigerung für 330 000 Mk. 

A [Bon den Fortſchritten des deutſchen 
Schul unterrichts] in den ehemals polniſchen 
Landestheilen giebt die neue Schulſtatiſtik 
folgendes Bild: Im Jahre 1866/67 hatten von den 7342 Rekruten 
der Provinz Poſen 2494 nur polniſche (keine deutſche) Schul⸗ 
bildung, das find 34 Prozent. Dieſer Bruchtheil verbleibt faſt 
unverändert bis zum Jahre 1885. Von da ab bis zum Jahre 
1892 machen die Mannſchaften mit nur polniſcher Schulbildung 
rund 25 Proz. der Geſammtheit aus. Im Jahre 1893 fällt die 
Zahl der nur polniſch Geſchulten plötzlich auf 11.1 Proz, 1894 
auf 7,6 Proz., 1895 auf 4,4 Proz., 1896 auf 3,7 Proz. und 
1897 auf 19 Proz., und 1898 wurden in der ganzen 
Provinz Poſen nur noch 198 Rekruten, die lediglich 
polniſche Schulbildung hatten, gezählt. Von dieſen entfielen auf 
den Poſener Bezirk 185 gleich 265 Proz., auf den 
Bromberger Bezirk 13 gleich 0.41 Prozent. Im Bezirk 
Oppeln betrug die Zahl der nur polniſch Geſchulten bis zum 
Jahre 1882 rund 44 Proz., fiel aber bis 1887 auf 20 Proz., 
1892 auf 6.14 Proz. und im Jahre 1897 auf 0 18 Proz. 

88 [Der Thier ſchutzverein] hat die von ihm angeſchafften 
und an öffentlichen Brunnen und Zapfſtellen befeftigten Blechgeſchirren zum 
Tränken der Thiere für den Winter einziehen laſſen. m Frühjahr 
werden ſie wieder angebracht. Ein Geſchirr iſt troß Beſeſtigung mit ſtarker 
Kette geſtohlen worden. 

E [Ein Thorner Pionier! erſchien dieſer Tage als Ange⸗ 
klagter in Uniform vor der Konitzer Strafkammer. Es wird 
darüber aus Konitz berichtet: Vor der Strafkammer hatte ſich heute der 
Pionier Johann Gaſt vom 2. Pionier⸗Bataillon aus Thorn wegen 
Biderfianded gegen die Staatsgewalt zu verantworten. 
Saſt, welcher im Civilverhältniß Maurergeſelle, wegen Körperverletzung, 
Beleidigung, Widerſtandes gegen die Stantsgewalt ꝛc. wiederholt beftraft 
and als gewaltthätiger Menſch bekannt iſt, hat am 23. Juni d. Is. (alſo 
vor ſeiner Einſtellung zum Militär) Einlaß in ein Tanzlokal verlangt, ſich 
aber dort derartig betragen, daß er durch den Wirth ſehr bald wieder zum 
Berlafien des Lokals aufgefordert werden mußte. Dieſer Aufforderung 
kam Gaſt indeß nicht nach, auch nicht derjenigen der hinzugerufenen 
a ar R. und P., und als die Beamten zur Verhaftung 
reiten wollten, leiſtete Gaſt ihnen derartig Widerſtand, indem er auch 
den Polizeiſergeanten P. zu Boden warf, daß P. von der blanken Waffe 

brauch machen mußte. Bei der Abführung olgte dann eine größere 
Volksmenge, aas deren Mitte der Ruf erſcholl: „Die Polizei muß 
kalt gemacht werden.“ Als derjenige, welcher dieſen Ruf ausge 
ſtoßen hatte, würde der Arbeiter Karl Fritz ermittelt, welchem kurz vor⸗ 
her ein leeres Bierglas, das er hinter dem Rücken in der Hand gehalten 
Hatte, gewaltſam abgenommen worbesioar. Fritz wurde wegen Bedrohung mit 
Begehung des Verbrechens des Todtſchlags zu 2 Monaten Gefängniß ver» 
urtheilt. Ga ſt, deſſen Verurthellung wegen Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt zu vier Monaten Gefängniß erfolgte, dat nun 
des Königs Rock wieder auszuziehen uod kann erſt nach Berbüßung ſeiner 
Straſe die Wiedereinberufung zum Militär erwarten. (Bei einer Strafe 
dis zu 3 Monaten hätte das Militärverhältniß eine Unterbrechung nicht 
erlitten. 

A vom 21. November) Der 
Mühlenwerkführer Waldmann aus Gr. Jauth trat im Jahre 1897 
mit dem Mühlenbeſitzer Franz Kozlikowski aus Pachurmühle 

wegen Ankaufs feines Grundſtücks Pachur⸗Mühle Nr. 1. in Unterhandlung. 
Waldmann wollte das Mühlengrundſtück für ſeinen Schwiegerſohn, den 
Landwirlh Fiedler aus Gr. Marauſen erwerben. Bei 2 Ach des 
Grundſtücks fol Kozlikowski dem Waldmann in betrügerifcher Abſicht ver» 
ſchiedene unrichtige Angaben gemacht haben. Die Beweizaufnahme ver⸗ 
mochte jedoch die Staatsanwaltſchaft ebenſowenig, wie den Gerichtshof von 
einer firafbaren Handlungsweiſe des Angeklagten zu überzeugen. Dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß erkannte der Gerichtshof auf Frei⸗ 
ſprechung. — In der zweiten Sache hatten ſich die Arbeiter Julius Bu de 
holz und Gregor Koepp aus Schneidem ü hl wegen gegenſeitiger 
Körperverletzung zu verantworten. Der Gerichtshof verurkheilte den Buch⸗ 
holz zu zwei Monaten, Koepp zu zwei Wochen Gefängniß. Auf die Strafe 
des Buchholz wurde die von ihm erlittene Unterſuchungshaft in Anrechnung 
gebracht. — Schließlich wurde gegen den bereits fünfmal wegen Diebſtahls 
vorbeſtraften Arbeiter Jacob Zarzembocskiaus Culmſee verhan⸗ 
delt. Auch geitern bildete das Vergehen des Diebſtahls und des Diebſtahls⸗ 
verfuchs den Gegenſtand der Anklage. Der Gerichtshof hielt den Ange⸗ 
klagten nur des Diebstahls im wiederholten Rückſalle für überführt und 
verurtheilte ihn dieſerhalb zu einem Jahr Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen 
2 auf die Dauer von zwei Jahren und Stellung unter Polizei⸗ 
auſſicht. 

* [Durch den Uebereifer eines Nachtſchwär mers! 
wurde heute früh gegen 4 Uhr die Nachtfeuerwache alarmirt. Der 
„Brand,“ welchen der Zecher in ſeiner roſigen Stimmung entdeckt haben 
wollte, ſollte im Königlichen Gymnaſtum wüthen. Die Feuerwehrleute 
fanden dort aber nur die Corridore — mit Gas be leuchtet, weil der 
Schuldiener bereits mit dem Heizen der Klaſfen beſchäftigt war. Dieſe 
zEnttäuſchung“ war jedenfalls ganz angenehm, wenn manr gegen den 


2 8175 geſtimmt war. Aue Faß des Flußſch 
untergang. as Fahrzeug des Flußſchiffers 

Trobszinski aus Thorn 10 mit einer San von 4000 — — 
Rohzucker für die Danziger Firma Wieler und Hardtmann in der Nähe 
Dante Erin ge u # * 5 2 15 a 

— n der We el.] Waſſerſtand heute Mittag 0,46 Meter 
über Null. Angelangt iſt der Dampfer „Weichſel“ aus danig mit 
Heringen, Petroleum, Oel, Speck und Colonſalgütern beladen. Abgefahren 
ift der Dampfer „Wilhelmine, nach Königsberg beladen mit Honigkuchen, 
veftifizirtem Spiritus, leeren Bierſäſſern, Wein und Branntwein für die 
Beichielftädte, Un 2 ſind 5 Kähne aus Plock bezw. Nieſchawa beladen 
mit Kleie und Klobenholz. —— find 9 ZTraften Rundkfefern, 
eichene Schwellen und Mauerlatten, abgeſchwommen 5 Traften und drei 
mit Zucker beladene Kähne nach Schulitz bezw. Neufahrwaſſer. 


Gremboczyn, 21. November. In der geſtrigen Sitzung des 
Krieger ⸗Bereins Leib etſch“ wurde, wie man uns noch 
ſchreibt, auch ein Antrag eingebracht, den Sitz des Vereins nach Gre ma 
doeh yn zu verlegen, weil G. die meiſten Mitglieder aufweſſt und ſich 
der Verein durch Anſchluß der Nachbarorte bedeutend verſtärten würde. 
Zwei neue Kameraden wurden in den Verein aufgenommen. 

— Culmſee, 21. November. Im wangsverſteigerungs⸗ 
Termin am 18. d. Mis. hat der Kaufmann Kallmann aus 
Breslau das früher Tatarzew ek i'ſche Grundftück für den Preis von 
9250 — . — 20. N 5 

— AubdemKreije Thorn, 20. November. Heute Nachmitta 
erſchoß ſich der 73 Jahre alte Altſitzer Lewandowski = 
Bapau. Der Grund zu dem Gelbitmord war angeblich der, daß er 
feine Altersrente bekommen konnte. 

N — 


Litterariſches. 


Das Große Bizmarc buch. Leben und Wirken des erſlen 
deutſchen Reichskanzlers. Nach den dagen Quellen bearbeitet von Mer 
Dittrich, unter Mithilſe von Franziskus Hähnel, Eugen Schurig u A. iſt 


oeben Heft 1 erſchienen. Das Werk, welches im Verlage von H. G. 
ebnen in . — herausgegeben wird, wird 33 Hefte à 50 Pfg. 
umfaſſen und kann durch jede Buchhandlung bezogen werden. 

Im Verlage von J. Schuberth u. Co. in Leipzig eeſchien ſoeben fol⸗ 
gendes hervorragende Studienwerk: 24 Klavier ⸗ Etüden in 
ſtufenweiſer Folge, zugleich Vorſtuſe für C. Czerny's Schule der Geläufig⸗ 
keit von Carl Heinr. Döring. Op. 166. Deutſch und engliſch. Preis: 
Heft I 75 Pfg., Heft II 1,50 Mark, Heft III 1,50 Mark. Eingeführt an 
der Grundſchule des Königl. Konſervatoriums zu Dresden. 


Vermiſchtes. 


Redaktions⸗ Humor. Der Briefkaſten einer Wiener Zeitſchrift 
enthält folgende Bemerkungen: „Zdenko L. in Nite 80h Sie ſenden 
uns die Gedichte von Othello und Desdemona zu einer Ballade verarbeitet. 
Wir heben 55 hauptſächlichſten Schönheiten hervor: 

trophe 4: 
9 „Othellos Auge Blitze ſprüht, 
Und er ſchreit mit ſchrecklichem Laute, 
Da er ihm miſſetraute.“ 
Strophe 6: f 1 
„Und er ſtürzt auf ihm und packt ihm an 
Und wirft ihm jäh zu Boden.“ 
Strophe 13: 5 
Br „ und wirft ihr in wilden Gedanken vor, 
Dereinſt zu ihren Füßen 
Gelegen gehabt zu müſſen.“ 
Strophe 16: 
„Und endlich ruhig fie nun lag — 

f Sie röchelte Leiſe und erſtak.“ 5 

Geehrler Herr! Dem Gedicht hätte ohne Zweifelm ſehr ſchön geweſen. 
Aber den deutſchen Sprachen iſt doch keinem ſo leichtem Sachen, ols Sie 
gedenken gemocht zu haben müſſen. Schon mancher hätte vielleicht ſehr 
ſchön geduchten: wenn nur nicht dem verflixtem Gramatlk geweſen gehabt 
worden wäre. Er gabte fi großen Mühen; aber da er nicht Deutſch 
gekönnen hatte, ginge es nicht und es misgelung ihm: worüber er zwar 
ſehr verſtimmt war, aber da laßte ihm nichts machen, weil ja noch nie 
einem Meiſter von das Himmel ful, was wir ſie bitten, auch Ihnen ge⸗ 
ſagt geworden gelaſſen gehabt zu haben.“ 

er Kaiſer als Maler. Der deutſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel Frhr. von Marſchalll überreichte in dieſen Tagen dem 
Sultan außer einem eigenhändigen Schreiben Kaſſer Wilhelm's eine Bronce⸗ 
tafel, deren Mitte das Relieſporträt des Kaiſers in der Uniform der Garde 
du Corps ziert, und zwei Oelbilder auf der Palette vom Kaſſer in 
Damaskus perfönlich gemalt. Die Bilder ſtellen Typen türkiſcher 
Krieger dar. 

Dreyfus⸗Poſtkarten find das Neue ſte. Wie wir 
aus einer Annonce der „Frkf. Ztg.“ erſehen, werden von J. M. Meulen⸗ 
hoff, Ausländiſche Buchhandlung, Herrengracht 86, Amſterdam, drei fran⸗ 
zöſiſche * über die Affaire Dreyſus herausgegeben, und 
zwar 1. mit Anſicht von der Teufelsinſel (nach Photographie oder Zeich⸗ 
nung), 2. mit Porträt von Dreyfus und Frau Lucie 
Porträt von Emile Zola und Labori. Jeder, der dieſe 
bekommen wünſcht, erhält dieſelben durch das der Teufelsinfel nächſt⸗ 
liegende Poſtamt zugeſchickt, und zwar zur Zeit, wo Dreyfus die Teufels⸗ 
inſel verlaſſen haben wird, um nach Frankreich zurückzukehren. Der Preis 
der drei Karten franko zugeſandt iſt 1,50 Mark. Auch zahlbar an Köhler, 
Buchhandlung, 21 Täubchenweg, Leipzig. Wird Dreyfus, was nicht er⸗ 
wartet wird, eventuell nicht freigeſprochen, ſo will der Verleger den Betrag 
zurückzahlen. — (Die Anſichtspoſtkarten⸗Sammelwuth zeitigt von Tag zu 
Tag immer verrücktere Ideen! D. Red.) h | 

Düffeldorf, 21. November. Die Meldung der „Düſſeldorfer 
Bürgerzeitung“, daß der von ſeinem Betrugsprozeß her bekannte Hombo⸗ 
e 1 [beding ſich im Gefängniß erhängt habe, iſt unbe» 

ründe 
5 Liebesgram hat die 24 Jahre alte Adelheid Mada⸗ 
jewska aus Bromberg 


reyfus, 3. mit 
drei Karten zu 


d. Mis, verſchwand fie aus der Wohnung ihrez Dien 3 der K 
tockſtraße 0 Vermuthung, daß ſie fie 2 Erna 050 1 5 
> 2 Am Bußtage zog man die Leiche der Unglücklichen aus 
er Spree. 

Hamburg, 21. November. An der Kreuzung der Johannes⸗ und 
Schauenburgerſtraße riß heute der ober irdiſche Lei tungs⸗ 
draht der elektriſchen Straßenbahn und fiel gegen die 
Eiſenkonſtruktion des Schaufenſters einer Cacaoſtube. In dem mit Damen 
voll beſetzten Laden erfolgten mehrere elektriſche Entladungen. Es entſtand 
eine große Verwirrung, zwei Damen wurden verletzt, Tiſche und Stühle 
umgeworfen und beihädigt. Das Gerücht, daß mehrere Menſchen getöbdtet 
ſelen, iſt unbegründet. 

Zürich, 21. November. Der vor zwei Jahren wegen Er mor ⸗ 
dung ſeines Töchterchens verurtheilte Bollinger wurde von dem 
Schwurgericht freigeſprochen. Die Koften des Unterſuchungsver⸗ 
fahrens ſowie die Gerichtskoſten übernimmt die Gerichtskaſſe. Bollinger 
erhält eine Entſchädꝛgung von 8200 Francs. Der Fall erregte ſeiner Zeit 
in Züricher Kreiſen großes Auffehen und beſchäftigte ſeither die öffentliche 


Meinung. 

Daß ein Mann die fünfte Ehe eingeht, mag 
wohl zu den ſeltenen Ereigniſſen zählen. Doch geſchah dies in Salurn 
(Südtirol) vor einigen Tagen, indem Herr Johann Simioni, Holzhändler 
und Hausbeſitzer in Salurn, eine fünſte Ehegattin heimführte, die er ſich 
aus dem Oberinnthal holte. Herr Simioni zählt 60 Lebensjahre und 
hatte von ſeinen früheren vier Gattinnen 2 2 Kinder, von denen einige 
noch die Schule beſuchen. 

Die Berufung der Photographen Wilte nnd 
Prieſter gegen das Urtheil des Hamburger Landgerichts, wonach den 
beiden Photographen, bei ſechsmonatiger Gefängnißſtrafe für jeden Ueber⸗ 
tretungsfall, die Verwerthung der Platten von der in der Sterbenacht ge⸗ 
machten photographiſchen Aufnahme der Leiche des verſtorbenen Fürſten 
Bismarck unterſagt wird, wurde am Montag vom hanſeatiſchen Ober⸗ 
landesgericht verworfen. Die Photographen haben auch die Koſten zu 
tragen. 

Nachklänge vom Aufenthalt des Kaiſerpaares 
in Syrien kommen noch in Hülle und Fülle. Wir greiſen aus den 
Mittheilungen folgende Perlen heraus: Reuter 3 Spezialdienſt meldet, 
daß Beirut für den Empfang des Kaſſers die ganze Jahresſteuer vexaus⸗ 
gabte. Bei ihrer Ankunft hatten die türfifchen Begleitſchiffe der deutſchen 
Kaiſerflotteille keine Kohlen mehr. Niemand wollte ihnen Kohlen auf Borg 
geben, bis ein Händler ſich gegen die Verleihung der Paſchawürde hierzu 
entſchloß. — Als der Kaiſer in Damaskus das Haus auſſuchte, in dem 
einft ſein Vater Quartier genommen hatte, erbat die jetzige Bewohnerin 
ſich als Andenken die —ä— von 25 000 Fr.! — Echt orientaliſch! 

Beim Schmuggeln wurde auf rufſiſcher Seite der Häusler 
Wozniak aus Oſtrowo von einem Grenzſoldaten ertappt und erſchoſſen. 

Kürzlich wurde berichtet, daß vom Landgericht München 
eine Ehe für ungiltig erklärt wurde, die ſeit 5 Jahren be⸗ 
ſtanden hat, und der 2 Kinder entſproſſen find. Der Fall erregte um ſo 
mehr Aufſehen, als befannt iſt, daß nach dem bayriſchen ia 
beiderjeitigen Heimathgemeinden erſt nach ſorgfältiger Präfung der Ver⸗ 
hältniſſe die Eheerlaubniß geben dürſen. Jetzt wird der Fall dahin aufge⸗ 
klärt: Der Schneidermeiſter Georg Pflüger wurde im April 1871 mit der 
Wittwe Maria Herrmann, geb. Buchner, kirchlich getraut. Die Maria 
Pflüger iſt ſpäter geſtorben. Darauf ift Pflüger 1890 vor dem Standes⸗ 
amt Schwabing die Ehe mit ſeiner jetzigen Ehefrau Marie Pflüger, geb. 
2 eingegangen. Dieſe Marie Leininger iſt die durch fpätere Ehe 
legitimirte Tochter der Klara Buchner; die Klara Buchner, fpäter verehe- 
lichte Leininger, war aber die außereheliche Tochter der erſten Ehefrau 
Iflügers. Die — Frau Pflügers iſt mithin feine Stieſenkelin. Vom 
Pfarramte St. Ludwig in München wurde die kirchliche Trauung mit 
Rückſicht auf das beſtehende, den Angeklagten bekannte Schwägerſchafts⸗ 
verhältniß verweigert, ihnen aber kanoniſcher Dispens in Aus icht geſtellt 
und ihnen nach ihrer Angabe bedeutet, ſie ſollen nur beiſammenbleiben, 
dis die Sache höheren Ortes entſchleden fei. Die beiden Eheleute find aus 

173 Abi. 2 5 Str.-G.⸗B. mit dem Stre minimum von je einem Tage 

x 


efängniß befiraft worden. Wegen der unbeſtreilbaren Mitſchuld der 
re. 1 hat man es mit einem Tage Gefängnik bes 
wenden laſſen. a 


Wegen ver ſuchter Erpreſſung hatte ſich dieſer Tage vor 
der Strafkammer in Düſſeldorf der 17jährige Obertertianer 
Heinrich 1 aus M.⸗Gladbach zu verantworten. In der Verhand⸗ 
lung wurde feſtgeſtellt, daß der Kaufmann Jakob Grünberg in M.⸗Glad 


bach im Auguſt d. J. einen Brief erhielt, in welchem ihm mitgetheilt 


wurde, daß er ein Mitglied eines „Bundes von Verſchwörern“ ſchwer bes 


und 
Europa berichtet der „Manchester Onard.?: Am jopaniſchen Kalfe of 
fühlt man ſich über eine gewiſſe Zurückſetzung die man Seitens europäiſcher 
Höte erfahren bat, eiwas gekränkt. Der fapaniſche Hof hat in an 


und aus dieſem Anaß trauerte von allen europäiſchen Sürftenhöfen nur 
einer: der ſpaniſche. Dies erregte großes Bergeinſß am ſapaniſchen ‚Dale 


und es wurde ein Meinungsaustauſch über bieje Etitstiehime Mars einigen 


der betreffende europälſche Hof ſich vorher bereit erklärt habe, auch ſeinerſelts 
bei einer gleichen Gelegenheit für Japan Trauer anzulegen. Als jetzt die 
Kaiſerin von Oeſterreich ſtarb, 


— I 


Neuefle Nachrichten. 
Waſhington, 21. November. Nach Meldungen aus 
Paris heißt es in der Antwort Amerikas bezüglich der Philippi 
wen, Amerika beabſichtige, die Philippinen als offene 

Thür für den Welthandel zu erhalten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
— — mE 
Meteszois e Beobachtungen orn. 

Waſſer a 22. November — 7 b ai 
Aus &ufttemeratur: + 0 Grad Celſ. Wetter: bewöltt 


Wetteransſichten für das nördliche Dentſchlanb: 

Mittwoch, den 23. November: Kalt, nebelig. Stellenwelſe Nieder⸗ 
ſchlag. Vielfach trübe. 

Sonnen- Aulgeng 7 Up 41 Min., Untergang 4 — Min. 

Non Aulg. I Up 41 Min. Nahen, Unterg. 2 18 Nin Nachts. 

Donnerftag, den 24. Nobember: Steigende Temperatur, meiſt trüb 5 
vielſach neblig. Strichwelſe Nieder chlage. € : 


Thorner Marktbericht 


von Dienſtag, den 22. November. 


halber Hoftrauer angelegt. 1897 ſtarb die verwitwete Kaſſerin von Japan, 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 22 —0.— Wels pro Pfund. . 0,40—0,50 
Heu Centner . . 2,75—3,— Kaulbarſche . . . 0,25—0.— 
. — ER Ze: „ . 0,30—9,40 
0 „ * 0 — „ e . 0.0. „40—0,50 

— 940950 al Gar rei 

2 « 0,10— e . 0,25—0, 

Weißkopl pro Shod . 11,70 Karauſchnn . . 923 
Kohlrabi pro Mandel 0,15—0,25 Barſche . 0,380—0,40 
Winterkohl pro 2 Stauden 0,10—0,— Zander 7 . 0,50 —0,60 
Wrucken pro Ctr. 1,25—1,50 ] Karpfen 0,——0,90 
Mohrrüben 3Pfınb . 0,10—0,— || Barbinen „ 0300,40 
Radieschen 3 Bunde 0,10 —0,— Wei „ „ 0,25 —0,30 
Salat pro drei Köpſchen 0,——0,10 || Weißfiſche „ „ 0,15—0,85 
Rüben (rothe) p. 4 Pfd. 0,10—0,15 Quappen „ . 0,30 0,40 
Spinat pro Pfund. 0,10 9,.— uten, das „4.50 —7,.— 
Aepfel, pro „ . 0,10—0,25 || Bänfe, das Stück. . 3,50-8,— 
Birnen 1 Pfund . N,20-—0,30 || Enten, das Paar. . 2,—— 2,75 
Butter pro ie . 980 — 1,20 Hühner, das Stück. 0,75—1,50 
Eier, das Schock. 3,20 3,40 [ Tauben das Paar 0,50 —0, 70 


Werliner telegraphifche Schluktenrfe, 


38:41 21,11, 
Tendenz der Fondeb feit | fefter Poſ. Pfandk. 147. 97,80 98,10 


Ruſſ. Banknoten. 216,40 8635 „ 86. 7 — — 
War ſcan s Tag 215,85 218,84 Holn. Pſßbr. 4½% 69.90 99,75 
Oeſterteich. Bain. 100,55 160 40 Türk. 19% Anleihe 9 —.— 26,15 
ven Gonfolß 3 pr. 94,— 93,90 Ital. Nene 4% 98,— 31,80 

Confols 5½ pr. 101,10 100,9, Rum. R. v. 1864 4% 91,50, 01,70 


gb Bee lehe 100,0 100,80 Disc, Comm. Antdeils 192,30 192,10 
tſch. Reichsanl. 39, 93.8. 93,70) Harp, Bergw.-Att. 171.169,75 
Reich tan / 100,90 100,80 Nordd. Ereditanftalt« Met. 124.— 124,20 


pr. Pfbbr. 5% ld. 11 90,50| 90,50 Thor. Stadtanl. 3½ % — — —. 
„ „ %% „88, 07,0) een d Herz 76% 76.0 
| piritus Her loro. 57.40 57.— 
| | „ er „ 38,—| 37,50 

Wechſel⸗Wiztont 6% Lonchard⸗Binsfuß für deutſche Staats⸗An!. 2 
Londoner Diskant um 21/,0/, erhöbt. * 
FFCC( ⁵˙ 1 TE TEE 


Todesfall 


an . m 

10 Prozent a8 Theilhabers — — —.— veranlassen uns zu einen 2 

extra Rabatt | für Weihnachtsgesohenke, In Damanklelderstoflen für Winter, en 

auf alle schon Herbst, Frühjahr und und offeriren beispielsweise 2 

edueirten Freise] 8 Mir, soliden Wintersteſt 2. Kleid für 1. 80 Mk. Er 

während der | 6 „ soliden Santiagostoft ,„ „ „2.10 2 2 
Inventur - Liquldatlon. | 8 „ solid Meglige u. Velourstof 2. Kl., 2, u 7 

— 6 20 en. nach zum 8 1 2.85 „ 3 

este Eingänge der modernsten 19 

Muster Kleider- und Blousenstefe für den Winter, ; 

auf Verlangen | versend. in einzeln. Metern, bei Auftragen v. 20 Mk. an franoo 7 

franoo,. Nn fn ae Co. Frankfurta.M, t | 

1 x zum ganzen Horrenanzug für Mk. . mi rozent 5 

Modebilder gratis. | „ „ „ Chet, 5.85) extra 1 2 

PP F 

Zur Beachtung! 

i Es wird im Intereſſe des Publikums 5 

aufmerkſam gemacht, daß die echten ſeit 16 gehen a 

im Verkehr befindlichen, von einer großen 2 

Anzahl angeſehener Profeſſoren und Aerzte ge⸗ 84 — 

prüften Apotheker Richard Brandt 's Schwe je 

pillen in Folge des neuen Deutſchen Ma * 

ſcutz⸗Geſezes ein Etſquett wie nebenſtehende l 

5 8 Abbildung tragen. a 2 

* En - 2 

Blendend weisse Wäsche u... 

den Dr. Thempfan's Seifenpulber. Dabjelse ff Tee von.) a 
echten Dr. onꝰs en iſt - 1 

ſchüdlichen, e en greift die Baſche auch nicht im * 3 

on. ) du j . 9 3 
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n BAAA Mozart. Verein, Thorn. 
A Heinrich Gerdom, Thorn, 5 
4 


CONCERT 


Pi Donnerftag, 24. November er., 
Abends 8 Uhr 


Architect, N 
T HORN, Brombergerstrasse No. 16.18. 


Baugeschäftu.Brunnenhau-Anstalt&% ud im grossen Saale des Artushofes. 
für ür deutsche Beamte, 


Senk- und Tiefbohrbrunnen. A Mehrtach prämiirt. n p> M-6.-V. Liederkranz 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. DIEVYYYIYETYYY VER leona d d. 26. November 


Katharinenstr. 8. 
*. Photograph 
des deutschen Offizier - Vereins 
und des Waarenhauses 


Heute Nacht um 12 Uhr ent» N 
riß der unerbittliche Tod uns un⸗ 


ſeren heißgeliebten Sohn 


Walter 
im Alter von 3½ Jahren nach 
A 
m ſtille Theilnahme bittend, 


— 
10 
— 


> 
> 


einen dies ſchmerzerfült an Baumaterialien-Handlung. 5 XIX. Stiftungsfest 
reglau, 20, November 1808 Technisches Burean für Architeotur u. Hochbau. nee echt import in den Räumen d. Artushof 
Vegzierungs⸗ u. Bauralh E. May Anfertigung sämmtlicher ( u d. Ar tusnhores 


und Frau Anny geb. Fischer. 


Lui  Zeiohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und Feuertexen. % 


3 Be Uebernahme von Bauleitungen. 0 
Specialität: Fussadenaeichnungen. 
— 


Wahl in 


von M. I, 50 pro / K. 
lose 0 Gr. B Plan. 


O a C a O 3 


ä Mk. 2, 20 pro ½ Kilo. 


Anfang 8 Uhr. 


Hotel Coppernikus 
2 Fe 
Gr. Wurfteſſen, 


period 7 f 8 * 
e e ann „ „ Russische en 
“Eduard Kittler Wo kauft man bis Weihnachten die billigiten B ; V. Jeschke 
„ergo den 21. November 1898 en Schuh- u. Stiefelwaaren, = echt ruſſiſche Gummiſchuhe? 1 gig und Schneiderin 3 
5 2 5 e empfiehlt ſich in und außer de 8 
der Magiſtrat. F. Fenske & Co, Seifigegeiffitaße 17. N Gerberitrahe Nr. 2 
Bekanntmachung. Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen werden ſchnell u. billigſt ausgeführt. nut Mustr. Preiklikle 


Damen- u. Kinder-Kleider 


werden nach neueſter Mode zu billigen Preiſen 
angefertigt bei 
Frau Marianowsky, 
zur Weimar⸗Lotterie; II. Ziehung vom 
8.—12. Dezember 1898; Loofe à 1,10 Mk. 
zur Großen Lotterie Baben Baden. 
Ziehung am 31. Dezember 1898. Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 30 000 Mark. Looſe 
a 1.10 Mk., 
zur Berliner Pferde⸗Lotterie Ziehung 
am 19. Januar 1899. Looſe à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der Thorner Zeitung. 
Eine kleine Drebrolle 


zu verkaufen bei Schlesinger 


Baderstrasse No. 1 
iſt eine ſehr freundliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus drei Zimmern und allem Zu⸗ 
behör zum 1. Januar ecentl. auch früher zu 
vermiethen. Paul Engler. 


Friedrich- u. Albrechtstr.-Ecke 8 


Montag, 28. November cr., 
Vormittags von 10 Uhr ab 
ſollen auf dem alten Feſtungs⸗Schirrhof 

verſchiedene alte Geräthe und 
Materialien 
unter den an Ort und Stelle bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich 
meiſtbietend und gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort der Käufer „Alter 
Feſtungs⸗Schierhof.“ 9 


468 
Königl. Fortifikation, Thorn. 
Bolizeil. Bekanntmachung. 


Die Thalſtraße wird wegen der in der⸗ 
ſelben vorzunehmenden Pflaſterarbeiten vom 
heutigen Tage ab bis auf Weiteres für Fuhr⸗ 
werks⸗ und Reiterverkehr geſperrt. 
Thorn, den 21. November 1898. 


Die Polizei⸗Berwaltung. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der 88 7, 10 des Geſetzes vom 
2. Juli 1875, betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen und Plätzen in 
Städten u. |. w. wird der durch Gemeinde» 
bdeſchluß vom 28. September / 13. Oktober 1898 


offerirt 
Russ. Thee · Handlung 
B.Hozakowskı, Thorn 


Brückenstrasse 
(vis-A-vis „Hötel schwarzer Adler.“) 


Brahma - putra 
geſetzlich geſchützt 
feinster Eierliqueur 
von koloſſalem Nährwerth und Wohlgeſchmack, 


kann nie verderben 


und hat eine tadelloſe hellgelbe Farbe. 


Kein Mehlzuſatz, nur Gelbei! 


Hochelegante Ausſtattung, packende Reklame! 
f Detailpreis per Flaſche a 1 Ltr. 3,00 Mk. 
Verſandt nur an Wiederverkäufer und Reſtaurateure bei koloſſalem Rabatt. 
In den Provinzen Schleſien und Poſen und theilweiſe in Sachſen aufs beft e 
eingeführt. 


Depoſiteure, welche den Alleinverkauf für ganze Städte edent. Provinzen 
übernehmen wollen, werden geſucht. 4666 


Eduard Gross, Breslau, 
@egr. 1836. Neumarkt 42. Telephon 2984. 


eee 


Durch günſtigen Einkauf und Vergrößerung meines Lagers, bin K D) 
ich im Stande, zu den billigften Preiſen verkaufen zu können: 


Regulatoren über I Mtr. lang von 15 Mk. an. 
Silb. Cylinder-Remont. von 12 Mk. an 


1898er 
ellise-Conseryen 


offerirt billigst 
S. Simon. 


Harzer Kanarienvögel 


Ba’; Gold. Brochen von 3 Mk. an ae) it die pampereimaftlihe Wohnung von 
zwar l Goldene Ringe von 2". Mark an. 5 G. Grundmann, Biumern in der II. Etage von jofort zu 
— Reparaturen für Uhren und Goldwaaren nebſt Gravirungen 5 Breiteltr. 37. vermietgen. Näheres beim Portier. 


Mellien- u. Ulananstr.-Ecke 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Big. 
gut möbl. Zimmer mit Burſchengelaß 
vom 15. d. Mts. zu rermiethen. 

4142 Kulmerſtraße 13, I. Etage. 


1 geräumiges Parterre-Zimmer 
um Comptoir geeignet ſofort zu vermiethen 
Etrob aße 3 Nähere 

4128 Eliſabethſtraße 20. 


28 
Dana Werkſtatt. 

BER Wand- und Weckeruhren, Brillen und Pinconez u 
H. Loerke, 5 


Bräcifionsuhrmacher und Goldarbeiter, 
Thorn, den 18. November 1898. BE Coppernikusstrasse No. 22. Th. 8 1 
Der MNagiſtrat. Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. DI einzige ebe Era eee Thorn's 


Bekanntmachung. dd dd ddr e 8 
Adam Kaczmarkiewiez' “ 


Die Ausführung von Bauarbeiten an den 
einzige echte altrenommirte 


Pfarr- und Kirchengebäuden in Birglau und Gothaer Lebensversicherungsbank, 


Lonzyn im Kreiſe Thorn, ſowie die dazu er⸗ 


Fahrräder 


werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 


Borftande anzubringen find. 


ſorderliche Materiallieferung ſoll im Wege Verſicherungs beſtaud am 1. September 1898: 745%½ Millionen Mark. 3 17 
e d, d Jg, . ih . ber Se e neden Eine Far Fanilienwahnug, 
während der Plenfſſunden im Biegen Stadt je nach dem Alter der Verſiche rung. und Haupt-Etahlissement 3 Zimmer, Küche und Zubehör, Mlethspreis 


360 Mark, iſt Breiteſtraßſe 37 ſofort zu 
vermiethen. ©. B. Dietrich & Sohn 
Eine kleine Mittelwohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör ſofort 
zu vermiethen. Fiſcherſtraße 55. 
Sehr gut möbl. Zimmer 


nebſt Kabinet zu vermiethen. 


dauamte einzuſehen oder von ebendaher gegen 
Erſtattung von 1,00 Mark Vervielfältigungs⸗ 
gebühr zu beziehen. 

Der Verdingungstermin findet 


ittwoch, 30. November 1898 


Vormittags 11 Uhr 
im hieſigen Stadtbauamte ftatt, woſelbſt die 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20,1 (Bromb. Vorft ) 
Vertreter in Culmſee: O. v. Preetzmann. 


Oeffentliche mess 
V e 1 ſt e i 9 e 1 1 n ß. Unſere mehrfach prämiirte 


Zum Verkauf von Nachlaß gegenſtänden 


für chem. Reinigung v. Herren- 
u. Damengarderobe etc. 
Annahme, Wohnung und Werkſtätte: 
horn, nur Gerberstr. 135. 
Neben d. Töchterschule u. Bürgerhospital 


— m Reitpferd, 14309 eruikus 20, 1 Tr. 
dis dahin eingegangenen Angebote, welche] ſtedt ein Verſteigerungstermin am F rauenhur ger Mumme, S 7 N — _ 4309 __Goppemituöitrahe 20. 1 Zr. 
225 und wohl verſchloſſen mit der Auf-] Montag, 28. November er. (in ſehr hohem Malzgehalt eingebraut u von ( Breitestrasse 27 
eee e hr, Carr Mbarrihe, Joe 
ude rgla N 3 ‚ mmern, Entree u. enſtube, ſowie 
ant eng nden fahr in Weiſein um 10 Uhr im Georgen⸗ Hospital nder und Frauen als ſehr kräftigend und r ntıee u nf i 


—— —— ͤ ñ̃ —] 


Erste Kral 


? „ geſund empfohlen, verſchicken wir prompt 
hierſelbſt an, zu welchem Kaufliebhaber ein⸗ ; 
geladen werden. nach jeder Richtung in / und ’/, Webinden 


Ghmmmerttele Hierkißß zu Binerlegen m] Der Magiſtral. “Falkenberger Schloss Brauerei 

mereikaſſe hierſelbſt zu hinterlegen un er agifir »DFAlUBrel. 

den betreffenden Hinterlegungsſchein bei Er 

öffnung des Vabfigun an Pe A e Jgney & Poerschke, 
Angebote ohne hinterlegte Leitungscaution In kürzeſter Zeit Franenburg Oupr. 

haben leine Giltigteit, verſchwinden alle Unreinlichkeiten der Haut, dnn 


ſchlagsſriſt: 6 Wochen. 4 I 
8: Flechten, rothe Flecke, Hautaus⸗ 
25 oxn, den 18. November 1898. ER 908 8 Meine namentlich in Beamtenkreiſen wegen 
ihrer Billigkeit und Preiswücdigkeit ſo ſehr 


etwa erſchienener Bieter eröffnet werden. 
Jeder Bieter hat vor dem genannten Termin 
eine Bietungscaution von 50 Mark bei der 


Gas- und Badeeinrichtung von ſofort oder 
1. April zu 8 5 erfragen in der 


aths⸗Apotheke 


Ein kl. möbl. Zimmer 


mit n e Penſion zu haben. 


rückenſtr. 16, 1 Tr. rechts. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. Brombergerſtr. 60, part. 


Die I. 2 
_ Büderitvaie 47 if zu vermietben. 
Gut möblirtes er 
zu haben Eliſabethſtr. Nr. 12. 
Des von Herrn Hauptmann Mirsen 

innegehabte Wohnung iſt in renovirtem 
Buftande per fofort zu vermiethen. 

Näheres ſcherſtraße 55. 

r. Läden m. Schauſenſt. an Straßen b., 
owie Nebenräume und 1 ver⸗ 
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Der Magiſtrat. 


T el⸗ ei e beliebt gewordenen 
0 Betauntmachun + „„zheeriäwerels@eife Kaffees 


& St. 50 ®f. bei: 1. K. Wendisch Nacht, „laub mir zu offeriten: 


9½ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.— Mk., gebrannt 8.— Mk. 
9⁰ Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mk. 
9 Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7.75 Mk., gebrannt 9.— Mk. 
9½ Pfd. fein Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9ꝙ⁰ Pfd. ff. Bourbon 
5 2 8 . 2155 8 
* a 8 — 
ie roh 8,76 2 ebrannt 14 W. Jarebs-Vorſtabt. Oclacibau si. 24, NN 


November d. Js. bei mir abzugeben find, 
Die Abgabe der mündlichen Außerung 
kann während des angegebenen Zeitraumes 
— von 10 bis 12 Uhr in den Dienſt⸗ 
räumen der Sprechſtelle des Bureau I im 
Rathhauſe erfolgen. 

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, 
welche im Regierungsbezirk Marienwerder das 


ornfteinfeger- Handwerk betreiben zur Ab» 97 . fein gelb Bourbon 
—5 ter Aeußerung mit dem Bemerken] für Kinder, Kranke, Magenleidende. gi PI ne MR 128 11.25 Mt, Ein Lehrling 0 N 2 einzelne 
2 . e Lee 702 62 Bester 1 8 0 roh 9.50 Mk., 1 Mt.] lann ſofort eintreten bei Hundertmarkscheine 
richtung der Zwangzinnung zuſtimmt oder Zu haben in allen Apotheken, Drogerien | Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder No A. Wohlfeil, Bäckermeiſter. * 


nicht, gültig find und daß nach Ablauf des] oder direct durch das General-Depot nahme franco Haus. 


obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen & Soh Emil Sonnenburg, 
ügfihtigt bleiben. J. C. F. Neumann ohn, 1735 — 
Tr 75 Gen 31. October. Berlin W. Taubenstr. 51 —52. & 


Der Kommiſſar. Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaiserau. Königs. to. iefe 2 kin ol 
Denz amel Verkaufe: unter 4. 8 je lei holt, 


geſchnitten, liefert frei Haus 
tellung t, abonnire unſere ] 1 Pferd, 1 iertungen, Pelzdecke, 
1 4 Lifte,“ 105. 1 A 


Nonſiemandenzimmer zu Pobgorz. 
ale Süße 1 h A. Ferrari ent ein Abend % Ahr: Obe unde. 
2. Gleich Verlag eim. Kgl. Strommeſſter Berg, Alt- Thorn. 12021 Holzplaß an der We ichſel. Sultz, Malermeiſter. Herr 


Pfarrer Endemaun. 
"rund und Berlag ber Nathsbuchdruckerei inst Lanbeek, Thorn. 


— an vorigen Sonnabend oder 
Freitag Abend. Der ehrliche Finder wolle 
——— m. 10 nr mer — gegen 

ung des geſetzlichen Finderlohnes. 
mit guter Schulbildung geſucht. Offerten 2 — den 20. November 1808. 4699 


unter C. R. 74 an die Expedition d. Ztg. Kir chi ch e d ch ri ch en. 
—. Lehrlinge 2 Mittwoch, den 23. November 1898. 


